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Briefe an Eugen  (II)

Hallo Eugen,

Du fragst mich, als Nichtwähler  den Ungültigwähler, warum die 
Linke immer so erfolglos ist? Ich hab natürlich eine Antwort. Vielleicht 
überrascht sie Dich. Das geht los mit dem beknackten  Namen: »Die 
Linke«. Das glänzt  von Ehrlichkeit und von Erfolglosigkeit. Ähnlich 
erfolglos wie Sozialistische Einheitspartei Deutschlands (SED)  oder wie 
Sozialistische Einheitspartei Westberlin (SEW).

Fangen wir mal mit den Parteinamen in Deutschland an. In jedem 
Parteinamen kommen in der Regel drei Eigenschaften zum Einsatz. Das 
besondere daran  ist: Die erfolgreichen Parteien haben deswegen Erfolg,
weil sie diese Eigenschaften in ihrem Namen zwar propagieren aber 
keinesfalls praktizieren.

Erfolgreich in  der Vergangenheit waren die Worte: National, 
Sozialistisch, Arbeiter, Christlich, Demokratisch, Sozial. Was alle 
ausgezeichnet hat: Die Gebietseinschränkung: Deutschland. 
Wahrscheinlich deshalb gewählt, damit es nicht zu Verwechslungen  
kommt. Das man das D vielleicht für Dänemark halten kann.  Fangen wir  
mit der erfolgreichsten Partei der letzten siebzig Jahre an: 

Was ist an der »CDU« christlich? Was ist an der »CDU« 
demokratisch? Siehste wohl! Was ist an der Schwesterpartei aus Bayern 
christlich? Das Holzkreuz in den Schulen? Und was ist an ihr sozial? Auch 
die Konkurrenz sozial und demokratisch? So geht es weiter: Alternativ? 
Frei? Allesamt nein. Keine Partei, die an den Fleischtopf will, bindet 
dieses  Ziel dem Wähler  auf die Nase.

Wußtest Du, das es in der Weimarer Republik auch schon eine DKP
gab? Die fast genauso erfolglos war, wie die heutige »DKP«, aber doch 
mit einem ganz anderen Inhalt, als die heutige »DKP«. Oder vielleicht 
nicht? Ausgeschrieben hieß das K in dem Namen »DKP« »Konservative«. 
Das häättdse jetzt nicht gedacht oder?

Vielleicht liegt ein Erfolgsrezept bei der Namensfindung, das im 
Namen immer das Gegenteil von  den zu erreichenden Zielen genannt 
wird. Wer also Frieden will, nennt sich Kriegspartei. Wer was gegen die 
Armut tun will  »Partei der Reichen (PDR)«. Die Nazis, das wissen wir aus 
der Geschichte, sind immer nur solange demokratisch, bis sie die 
Mehrheit haben. 

Bis dahin morden sie sich an die Macht.  Und schieben die Morde 
und gelegten Brände auf den  politischen Gegner. Und das sind in der 
Regel alle  Anderen. Und unsere Linke glänzt mit ihrer Ehrlichkeit und 



verteilt Flugblätter. Eine Partei die »Der Diskrete Charme der 
Bourgeoisie (DDCdB)«  heißt würde ich schon wählen. 

Eine  Partei  die »Mehr Knecht Wagen (MKW)« hieße, aber· eher nicht. 
Warum nicht die:  »Neue Deutsche Rechtspartei (NDP)«. Das wäre 
vermutlich ein Erfolgsmodell. 

Oder besser noch,  auch in Anlehnung an die Vergangenheit (Italien und 
Gitte): »Wir wollen alles und zwar sofort  (WWauzs)«. Die Punkte 
dazwischen, die früher Mode waren, könnte man weglassen.

Bisher kennt die deutsche Geschichte ja nur eine erfolgreiche Partei mit 
fünf Buchstaben, da wäre doch eine  mit sechs Buchstaben ein  gutes 
Versuchsmodell, weil länger. Und nun kommst Du. Von wem ist denn nun 
das Zitat auf Deinem T-Schirt?  J.,


